


u*

 i E E.



pif /Ve
JL—

Das

groſſe—
Hahnengeſchrey

Oderz

Vorſtellung
der

jetzigen Kriegszeiten.

1738.



?e

JuIi
α

l



(Oot lin ein hahn von allen Hahnen:

w ar Zrum will ich mir mit frohem Siun
v.

59 Den Weg zu meinem Rechte bahnen,

Und gleich nach Oeſtreichs Grenzen ziehn

Denn dieſes iſt mir leichte Muh:

Kuckeruki! Kuckeruki! Kuckeruti!

Jah bin ſehr ſchon von Hals und Vruſt,

Und alſo breit geflugelt,

Daß ſich die Sonn mit greſer Luſt

Jn meinen Febern ſpiegelt;

Und deren Macht verwundert ſie:

Kuckeruki! Kuckeruki! Kuckeruti:
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Mein Hahnenkamm iſt roth, wie Blut,

Troz dem, der ihn verhohnet!

Er zeigt den groſen Edelmuth

Womit er iſt gekrdnet.

Troz allen, die auf Erden hie!

Kuckeruki: KRuckeruki! Ruckeruki!

Maln Ethnũltt ·if chr hart und fetn
Und pſcket mit Erbittetn.

Wenn meine Stimm ſich horen laſt,

Muß jedes Thier erzittern;:

Das macht die Kraft von meinem Kniet

Kuckerutil! Kuckerukii Kuckeruki?

Wer aber nicht: fůrchtt meinen Fuß

Und meiner Klauen Dorne,
Den hack ich, daß er ſterben muß.

Wenn ich ihn trefflich ſporne,

So wird ihm gleich, ich weiß nicht wier

Kuckeruki! Kuckeruti! Ruckeruti!
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Und wiemand auf der Erden iſt,

Der mich nicht glucklich ſchatet,

Weil ich auf meines Nachbars Miſt

Mun feſten Fuß geſetzet;

Auf dieſerdkrah ich ſpat und fruh

Kuckeruki! Rickeruki!? Kuckerutki!

Auf Kilthforhotherbsen  Hudn

Sind zwar viel Leute boſe,

Zuinal mein Machbar Franzſtephan

Und ſeine Frau Thereſezunn
Allein was ſchiert mich der unb die:

Kuckeruti! Ruckerukil! Kuckeruki!

Einſt wollt mich ein franzoſcher Hahn

Won meinem Miſte jagen;

Allein ich griff ihn rapfer an

Und nahm ihm Kamm und Kragen.

Da hort ich, daß er tapfer ſchrie:

Kuckeruti! Kucteruti! Kuckeruti!

e3 Mein



Mein Nachbat Stephan ſchitt mir oſt

Viel fremde Hahn eutgegenjn t

Und dieſe kann ich unverhofe

Durch meine Stark erlegent:“

Das macht: waruin triett man mein Virht

Kuckeruti: Kuckeruti Kuckeruti

Die Schuld.iſt wen die Frau regiert

Jn ſeinem groſen Hauſet
Denn, wo ein Weib das Ruder fuhrt,

Da geht es bund und krauſet
Und ſo geht es fuürwahr auch hiet

Kuckeruti! Ruckerutil. Kuckeruti!

Jezt will ich mich mit frohem Muth

Auf ſeinem Miſte wagen.

Erroth ich ſie mit meinem Blut,

So ſoll die Nachwelt ſagen:

Ich mache Fried und Harnionie!

Kuckterutil! Kuckeruti! Ruckerutil
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Ein e grantenhathn· in groſer Noth

Auf meities Nachbars Miſte,.
Schwur mir jungſt Untergang und Tod;

Jezt iſt er krank und triſte,

Und ſchreyet kaum mit vieler Muh;

Kuckeruti! Kuckerutil Kuckerutil

Seht! nie er flicht, und wie er rennt,.
Er weis ſich nicht zu faſſer.

MWenn er nur hort, daß man mich nenut,

So ſpricht er ganz gelaſſen:
S

Mon Dieu! wat ich ſehr weit von vel

Kuckerutil! Ruckeruti! Kuckeruti

Enfin! ich din gar ſthr verlezt, .9
Wo ſoll ich mich hinwenden?

Moch andte werden aufgehezt!

Man rupft mich aller Enden.
oO Foudre! Sacre Dieu! Mordie!

Kuckeruti] Buckeruki! Kuckeruti!

Dort
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J Dort kam ain anwon Rußland her.
Mir Federn auszurupfen. a

Er fieng auch an gat ziemlich ſehr.

An meinem Schwanz zu zupfen;

Allein ich ſchlug ihn, und er ſchrier
Kuckeruti! Kuckeruti? Kuecterucki?

dEin ſa bα uathn, C fleiner Hahn,
Des Hahnes muß ich lahen,

Kam auch mit ſeiner· Macht herat

Diverſion zu machen:
Wo blieb er doch, als ich nur ſchriet

Kuckeruti! Kuckeruti! Kuckerukit

—“a

Neoch vieles kleint Hahnenzeug

Steht mir nach Gut und Leben; I
Die Hahnchen oben aus dem Reich

Wolln mir den Reſt noch gebent
Doch ich lach herzlich uber ſie! 94

Kuckeruti! Kuckerutil  Kuckerutit 5
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